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Zriedeusschlub
Aschen Veutschiand und Amerika.

Wir geben den nachstehenden
Aufsatz mit allem durch unsere
gestrigen Ausführungen gegebenen
Vorbehalt wieder . ( Die Red .)

^ ^ Unterzeichnung des Friedensvertrages zwischen
-»-reinigten Staaten und dem Deutschen Reich

bw Berlin im Laufe des vergangenen Mittwoch
k :/ . den Außenminister Dr . Rosen und den arneri -
f.iL Geschäftsträger Herrn Dresel erfolgen . Tech-
jg ®. Schwierigkeiten haben , wie es heißt , eine kurze
ii;J 09eturig bewirkt . Aber es waren doch vielleichtuur technische Schwierigkeiten , sondern gewisse

im lc ^ en Augenblick auf deutsch:r Seite
fenf en !ind . Denn wenn man in unseren Re -
^ Ng-kreisen auch wohl mit Recht die Herstellung

politischer und vor allem wirtschaftlicher
»Iz Hungen zu dem großen Lande jenseits des Ozeans
-.̂

'" ' bedingt erfreulichen Fortschritt ansieht und
iq >.

™e Bestimmungen des Vertrages , wie den Geist,
®tfüh

'
+

"Ehrend der letzten Zeit die Verhandlungen
Ijij/ , wurden , sich auch als einen Erfolg buchen
iijj > lo ist doch vorauszusehen , daß ein großer Teil
ltzx Stichen öffentlichen Meinung Über die Grund -
^ ^uch dieses Friedens enttäuscht sein und diese
tif, Eichung in mehr oder minder scharfe Kritik an
Eigenen Regierung umsetzen wird . Es kann ja
läjj

®UdE) nicht weggeleugnet werden , daß die Grund -
\ g? ts Friedens mit Amerika eben die Bestimmungen
bts ^ rsmller Vertrages sind , den trotz der Annahme
^ Londoner Ultimatums jeder Deutsche , und nicht

Deutsche — man denke an Keynes — als
mir den deutschen Lebensinteressen und

>!K̂ utschen Entwicklungsmöglichkeit ansieht . Die
fliehenden Parteien werden besonders auch darauf

bei dieser Gelegenheit nicht die verhäng -
Klausel von Deutschlands alleiniger Kriegs -

ta mit der doch die moralische Rechtfertigung
^ . ?5nzen Versailler Vertrages steht und fällt , aus -

dementiert wird . Dagegen muß aber bei
Tatsachenüberlegung gesagt werden , daß die

«K ^ tt :i??che Regierung schwerlich in der Lage war ,
«Höchte und Vorteile , die durch die Teilnahme

Kriege erworben sind und die sich die anderen
% n bereits gesichert haben , offiziell zu verzichten ,
tot » bie Bestimmungen des Versailler Friedens
!»^ ? asiz dos jetzigen Vertrages mit Deutschland ge-
^ werden , so doch eben zu dem Zweck , sich kein

und keinen Anspruch entgehen zu lassen, was
isu. "

Jg" « gleichbedeutend mit der Absicht sein muß ,
^ Rechte und Ansprüche auch wirklich praktisch
% nw ' wachen . Das geht auch aus dem weiteren
(I. ^ er

^ des Vertrages hervor , der ausdrücklich für
!»^ ? treitfragen über Vertragserfüllung direkte Ver -
>>Ü>j.^ gen vorsieht , also einen Völkerbundsentscheid
E

i
'
J Ziemlich deutlich ablehnt und aus der Erklärung ,

Import nach Ratifizierung des Friedens ein Freund -
und Handelsvertrag zwischen den beiden Län -

^ Ausgearbeitet werden solle . Auch muß die Frage
« ttegsschutoflausel doch im Hinblick auf die ameri -

Auffassung und Volksstimmung betrachtet
Es kann als ein gewisser deutscher Erfolg
werden , wenn in dem Vertragsdokuinent

tit
^ chuldklausel überhaupt nicht berührt wird . Wer

kx immer ungeheuer starken Nachwirkungen
^ ^ legsmentalitSt und den durch die allgemeine
^ '>:ri ?^ e ?ression schärfer als je ausgeprägten
\ eliencgoismus der Völker in Betracht zieht , wird
^ ^Umgänglichen Abbau der Versailles Bestinnnnngen

Versailler Geiste- nur g"nz allmählich für
Miik? nützlich halten . Es ist vielleicht darum kein
pS? Charakter ! ,äkum dieses deutsch-amerikanischen

^ Vertrages , daß er sich gewissermaßen Provi¬
der ^ bt , in oller Stille durch Minister und Geschäfts -

unterzeichnet wird und die wirkliche Erfüllung
geschäftlichen und freundschaftlichen Verhand -

^
" vorbehält .

wird jetzt alles darauf ankommen , mit
Geschick und mit welchem Erfolg die

Ji[03 c Regierung diese weiteren Verhandlungen
Ss • über die Frage des deutschen Eigen -
Hh 1,1 Amerika zu führen in der Loge sein wird .
Mw,

^"übersehbar ist auch noch die praktische Ge-
} ok.? und Auswirkung des nun doch wahrscheinlich
Aili Umfange einsetzenden deutsch-amerikanc -

i Geschäftsverkehrs . Einer der Hauptgründe für
ü z> ^.tzter Zeit sehr wahrnehnrbare Beschleunigung

Z>»kjyandlungen auf amerikanischer Seite ist un -
Mixr. der Wunsch, die hHhaufgestapelten ameri -

^ ^ren auf den deutschen Markt bringen zu
Nicht c».̂ °bei erheben sich allerdings in zwiefacher
% op fragen und Bedenken . Einmal : womit soll

unter ötf : Last der Reparationsoerpflich -
^ !>j .

°uch nach der Beweisführung Keynes ' unwei -
^ iŝ ^ Zufainmenbrechende Deutschland die ameri

arasoollen Druck auf unsere Regierung aus

in der amerikanischen « ffentlichen Meinung langsam
verschwinden , die für den freundschaftlichen Geschäfts -
verkehr heute doch noch vielfach hinderlich sind. — h

> , oert
®s wäre unseres Erachtens falsch , diese Fragen

v 5 nri , ^ber wir haben andererseits zu dem Geist
£5 JjZügigen amerikanischen Geschäftsmannes und

^ sächsischen vPruvon ssnss doch soviel Ver -
^ .V)0rt ber Herstellung normaler Friedens -

lösten Zwischen Deutschland und Amerika am
" le Wiederkehr politischer und Wirtschaft-« nunft , und das heißt die allmähliche Ge-
unseres eigenen Lande » wie der gesamten

^ tel [ • ^ warten .
SL c ' cht darf auch heute wieder darauf hingewiesen
^ !S>̂ ?» Wahl der Persönlichkeit des künftigen
U ^ litu Botschafters in Washington von allergrößter
«>
''«tbeit ® ®r unö fe '-ne engeren wie die weiteren

' •»ttii werden vor allem auch dazu beitragen' 0aB die Stimmungsrückwirkungendes Krieges

ZuKerpolilische Folgen des Mordes
an Erzbergec .

t . Berlin , 29. Aug . Der Reichskanzler , der
ursprünglich die Absicht hatte , an den Verhand -
lungen ijcS Katholikentages in Frankfurt bis
zum Schluß teilzunehmen , ist umgehend nach
Berlin zurückgekehrt , wo heute vormittag
unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten ein
Ministerrat stattfinden wird , der sich mit
der innerpolitifchen Lage des Reiches befchüfti-
gen wird . Die Gewerkschaften und die beiden
sozialistischen .- Parteien werben am Mon -
tag eine Abordnung zum Reichskanzler entsen -
den , um auf die Reichsregierung eintn Druck in
der Richtung auszuüben „durchgreifende Matz-
nahmen gegen die immer frecher auftretende Re -
aktion zu unternehmen .

"

t .Potzdam , 29. Aug . Am Sonntag nachmittag
zogen Taufende vou Angehörigen der Linkspar -
teien nach Potzham zu einer Gegendemonstration
gegen die Tannenbergfeier der deutsch-
nationalen Jugend . Auf der Straßenbahn wur - '
dcn die Passagiere nach Hackenkreuzen durchsucht.
Ein kleiner Trupp des deutschnationalen Ju -
denbnndes wurde überfallen . Zwei junge Offi -
ziere wurden niedergeschlagen und den Fahnen -
trägern die schwarz- weitz - rote Fahne entrissen .
Zu einem Zusammenstoß kam es später am Ka-
nal . Zwei ReichSwehrsoldaten , die das Eiserne
Kreuz trugen wurden überfallen und verprü -
gelt . Ein Schutzpolizist kam dcn Reichswehrfol -
baten zu Hilfe . Er wurde aber zu Boden ge -
warfen und durch Fußtritte schwer verletzt . Am
Boden liegend feuerte er vier Revolverschüsse
ab , durch welche zwei Arbeiter getötet
wurden . Nach Verhandlungen der Arbeiter -
schaft mit dem Potzdamer Polizeipräsidenten ,
räumten die Demonstranten den Lustgarten unö
traten die Rückfahrt nach Berlin an .

Versammlungsverbok in Halle .
t . Halle , 29 . Aug . Gestern Abend hat Ober -

Präsident H ö r f i n g eine Verfügung erlassen ,
wonach alle Verfamlun ^en unter freiem Himmel
und Umzüge verboten sind .

Sie Tranerseier m Sppenau.
t . Lppenau , 28. Aug . Unter ungeheurer Bc -

teiligunq aus Nah und Fern vollzog sich am
Sonntag vormittag die Einsegnung der Leiche
Erzbergers , die Trauerfeier und die Ueberfüh -
rung . Am Krankenhaus , in dem die Leiche Erz -
bergers aufgebahrt war , stellte sich der Trauer -
zng zusammen . Gegen 19 Uhr wurde der Sarg
vor dem Krankenhaus iir einem Hain von Vlu -
menfpendcn , Kränzen und Blattpflanzen anfge -
stellt unDhier die Einsegnungsfeierlichkeiten vor -
genommen . Domkapitular Weber aus Freiburg
vollzog die Einfegnng .

Ilm yt n Uhr ging der Zug zur Kirche. Zur
Aufrcchterhaltung der Ordnung waren die noti -
gen Maßnahmen getroffen ? den Sicherheitsdienst
versahen etwa 200 grüne Sicherheitspolizisten
und eine Gruppe von 44 Mann der städtischen
Bürgermiliz in ihren alten Uniformen aus den
48cr Jahren . 24 katholische Bereine mit Fahnen
nahmen an -dem Trauerzüge teil . Bor dem Sarg
schritt die Geistlichkeit, hinter ihm zunächst Frau
Erzberger , geleitet von Frau Staatspräsident
Trunk , hinter ihnen die zahlreichen Vertreter
der B 'chörden und Vereine . In dem Trauerzug
bemerkten wir u .- a . Reichskanzler a . D . Feh -
r e n v a ch , Staatspräsident Trunk und Mini -
stcr des Innern Remmele , sowie Finanzmi -
nister Köhler als Vertreter der badischen Re-
gierung . Zugegen waren weiterhin nahezu fämt-
liche Mitglieder der Zentrumsfraktion des badi -
schen Landtags unter Führung des Vorsitzenden
Dr . Schofer . - Vertreter der übrigen Fraktio -
ncn des Reichs - und Landtags Die Reichsregie -
rung vertrat Reichspostminister Giesbcrts .

Nach der Predigt des Geistlichen ergriff zunächst
namens der badischen Regierung

Staatspräsident Trunk
das Wort . Er leitete seine Ausführungen ein
mit Worten des Trostes an die Hinterbliebenen
und gab der Entrüstung des ganzen Hadifchen
Volkes über die furchtbare Mordtat auf Hadi -
fchem Boden Ausdruck . Staatspräsident Trunk
versprach Süibne für das Verbrechen . Nach ihm
nahm der Vertreter der Reichsregierung , Mini -
stcr Giesbcrts , das Wort . Er drückte zugleich
auch namens des Reichskanzlers den Hinterblie -
betten herzliches Beileid aus und fügte an : Wir
wissen heute noch nicht , ob dieses Verbrechen noch
nicht die Einleitung neuer politischer Unruhen
ist. Die Reichsregierung wird nichts unterlassen ,
um diesem Unsinn der politischen Morde ein
Ende zu machen.

Minister Giesberts zeichnete dann die Be-
deutung des Ermordeten als Staatsmann und
wies darauf hin , wie Erzberger es als seinen
Grundsatz angesehen habe , das deutsche Volk aus
feinen Wirrnissen heraus einem demokratisch-
republikanischen Staat zuzuführen . Im Auftrag
des Kartellverbandes der katholischen Arbeiter -
vereine teilte Reichspostminister Giesbcrts mit ,
daß der Verband durch eine gemeinsame Trauer -
feiet seine Teilnahme bekunde .

Weiter sprach Reichskanzler a . D . Fehren -
bach im Namen des deutschen Reichstags . Er
kennzeichnete Erzberger als einen leidenschaft-
lichen , politischen Kämpfer , der der Infamie , dem
Haß und der Unwahrheit zum Opfer gefallen sei ?
das Volk habe in ihm einen echten Patrioten
verloren , wie es wenige besitze .

Namens der badischen Zentrumspartei ergriff
Landtagsabgeordneter Geistl . Rat Dr . Schofer
das Wort . Er rief dem Verstorbenen den Dank
der Partei in die Ewigkeit nach , rühmte die
Dienstbereitichast des Ermordeten . An der Tpt
sei das deutsche Volk nicht schuld , wohl aber der
Dämon des Hasses, der schon seit Iahren im
Volte umgehe . Den Körper Erzbergers habe
man getötet , nicht aber seine Ideen .

Nach den Ausführungen und Kranznieder -
legungen dieser Redner wurden weiterhin Kränze
niedergelegt von Vertretern zahlreicher kathol.
Arbeiterorganisationen , Vertretern der Zen -
trnmspartei Offenburg und der Christlichen Ge-
werkschasten.

In dem Zuge , der dem Sarge folgte , bemerkte
man u . a . noch den Vertreter des Reichssinauz -
Ministeriums , Reg .-Rat Schwarz , und den
unabhängigen Reichstagsabgeordneten Adolf
Geck von Offenburg . Auch von den anderen
Parteien waren Vertreter zugegen .

Der Tag der Ueberführnng der Leiche nach
Biber ach ist noch nicht bestimmt . Bis zur
Uvberführung bleibt der Sarg im Oppenauer
Krankenhaus aufgebahrt .

Ein schwerer Rückschlag .
H . Von wwfwcT Berlin«! Redaktion wird Ulis ge-

dr<cht« t :
Wenige Stunden , nachdem die Ermordung

Erzbergers in Berlin bekannt war , fiel in einem
Kreise von Politikern das Wort : „Der tote
Erzberger ist gefährlicher als der lebende es
war "

. In der Tat ist die gewaltige Erregung ,
die in den breiten Massen hervorgerufen worden
ist , und die erneute Verschärfung der inner -
politischen Gegensätze ein schwerer Schlag für
alle , die das Vaterland ans der Revolution des
Zusammenbruches in eine Evolution des Wie -
"
deraufbaues führen wollen . Daß die Unver -
meidlichkeit einer langsamen und opferreichen
Entwicklung zu der erwähnten neuen deutschen
Einheit und Größe von Manchen nicht begriffen
oder eingestanden wird , ist verhängnisvolle
Verblendung und historische Schuld .

Auch außenpolitisch hat uns die Mordtat , die
überall als Exponent der radikalen Agitation
aufgefaßt ivird , ähnlich wie damals der Kapp -
Putsch , wieder zurückgeworfen . Man braucht
nur die übereinstimmenden Pressestimmen aus
der neutralen Schweiz zu lesen , um neu er -
wachendes Mißtrauen und Sorge wegen eines
neuen deutschen Unruhenherdes , der auch Europa
bedrohen würde , zu spüren . Wir sind aber heute ,
wenn wir wieder aufwärts wollen , auf das Ver -
trauen und die Sympathie des Auslandes an -
gewiesen.

kaiholilenlas in Zr« is«rt.
Frankfurt a . M .. 28 . Slug. Die 61. Geuc-ralver -

sammlung der Katholiken Deutschlands wnrde
gestern mit einem Begrüßungsabend im Pal -
mengarten eröffnet , zu dem sich außer hohen
geistlichen Würdeträgern auch die Spchen der
städtischen Behörden sowie Reichskanzler Dr .
W i r t h und Ministerpräsident Stegerwald
eingefunden hatten .

Im Verlaufe des Abends ergriff auch
Reichskanzler Dr . Wirt ^

das Wort und führte u . a . aus :
Er müsse morgen schon wieder nach Berlin zu-

rück , da die Regierung dort die Augen offen
halten müsse, daß aus den Ereignissen der letz-
ten Täge nicht neues Unheil unserem Laude er-
wachse . Der politische Kämpfer müsse aus dem
Staub vou Zeit zu Zeit der Niederungen her-
aus , um inmitten einer Welt , die noch das Bin -
Sende über das Trennende stelle, Trotz , Ermnn -
terung und Kraft zu finden in der Ueberzeu -
gung , daß übcr uns allen ein Göttliches schwebe .
(Beifall ) . Die deutschen Katholiken haben nie
nach einer politischen Machtstellung gegeizt , sie
wollten nur stets dabei sein , das Rettuugswerk
des Vaterlandes zn vollenden . (Beifall ) . Da¬
bei reichen sie auch Andersgesinnten die Hand .
Das deutsche Volk darf nicht zugrunde gehen,
nur müssen die großen moralischen uud religio -
scn Kräfte in den Dienst des Vaterlandes ge -
stellt werden . Die Katholiken widmen ihre Ar -
Seit dem Vaterlande auch unter der neuen
Staatssorm . Das werktätige Volk wird vom

Die heutige Nummer unseres Llatkes umWt ö Seilen.

Geiste des Hasses , der Zwietracht und der AuS -
beutuug aufgepeitscht . Deshalb bedarf es fester
staatlicher Autorität . Weil das deutsche
Volk den Willen gezeigt hat, auch dem Feinde
beim Wiederaufbau zu helfen , wie in Wicsba -
denv erhandelt wird , hat es auch Anspruch auf
einen ordentlichen Platz im Reiche der Völker .
Der Reichskanzler sandte sodann die herzlichsten
Grütze den Brüdern im besetzten rheinischen
Gebiet und in Oberschlesien und ermahnte sie
zum festhalten am deutschen Baterlande . Wenn
nicht nach dem Recht und der Selbstbestimmung
der Völker entschiede» werde , gehe Europa ei-
nem Zerfall feiner Zivilisation entgegen , denn
die obcrschlesische Fragz fei zu einer Weltfrage
geworden . Der Völkerbund habe jetzt Ge-
lcgcnheit dem Selbstbestimungsrecht zum Tri -
umph zu verhelfen . Wenn die Grenzen des
Vaterlandes festliegen , könne das Vaterland in-
nerlich gerecht uud in christlich-fozialem Geiste
aufgebaut werden . Die Katholiken müßten ein
Beispiel geben , die politischen Meinungsver -
fchiedenheiten in christlicher Liebe auszufechten .
(Beifall ) . Beschwörend müssen wir , fuhr der
Kanzler fort , die Hände erheben , wenn itt den
politischen Kämpfen die blanke Waffe aufblitzt
und der Biord eingreift . (Stürmisches Pfui
aus der ganzen Versamlung ) . Wir stehen schau -
derus vor den Ereignissen der letzten Tage . Der
Reichskanzler gedachte sodann mit Wehmut der
verstorbenen Abgeordneten Gröber , Trimborn
und Burlage . Als Finanzminister wolle er
heute nicht sprechen, sondern nur als Kanzler ,
wenn auch gerade aus Franksurt noch etrvas
für den Finanzminister heransznholen wäre .
(Heiterkeit ) . Den Katholiken sei die Nation
nicht der letzte erstrebenswerte Wert , aber
sie hegen doch den Gedanken der Nation , ihre
Ehre und Freiheit wieder ^unewinnen . Er
wünschte der Versammlung schließlich den besten
Erfolg und betonte , daß über allen Gegensätzen
der Gemeinschaftsgedanke stehen müsse, unter
dem schützenden Dach des einigen und des christ-
lichen deutschen Vaterlandes . (Lebhafter Bei¬
fall und Händeklatschen ) .

Am Sonntag vormittag fand dann die erste
geschlossene Versammlung statt , i» der Geheim¬
rat Held (Regensbnrg ) zum Präsidenten der
diesjährigen Tagung gewählt wurde », während
den Vorsitz in der Parallelversammlung im Hip -
podrom Graf HenkelvonDonnersmarck
führte . Zum Ehrenvorsitzenden wurde Graf
Droste zu Bische ring gewählt , zu Bize
Präsidenten Frl . Dransfeld und Oberbür
germeister Farwick - Aachen.

Fürst L ö w e n st e i n erstattete den Bericht
des Zentralkomitees . Nach einer Begründung
durch Geheimrat Porsch wurde eine Resolution
in der römischen Frage angenommen , in der
dem Verlangen Ausdruck gegeben wird , daß
sich alle auf einem Wege finden möchten , der zur
glücklichen Lösung dieser Frage stthre . Durch
Aeuderuug der bisherigen Satzungen wurde be -
stimmt , daß in Zukunft auch Frauen vollberech -
tigte Mitglieder der Tagung fein können .

Am Nachmittag fanden zwei große öffentliche
Versammlungen im Schumanntheater und im
Hippodrom statt . Beiden überbrachte N u n t i uS
P a c e l l i die herzlichsten Grüße , des Papstes ,
worauf ein Huldigungstelegramm an den Papst
abgesandt wurde .

Im Hippodrom ergriff der Reichskanzler
nochmals das Wort zu längeren Ausführungen »
in denen er auf die Schlußworte des Nuntius
einging , die Bersammlung möge nicht gcschlos -
sen werden , ohne ein Wort des Friedens in die
Welt hinauSzurufeu . Dem käme die Bersamm -
lung gern nach. Das katholische Deutschland habe
den Gedanken des Friedens nie aufgegeben .
Deutschland ivolle auch den letzten Groschen her -
geben , die Ruinen in der Welt wieder auszu -
baue « . Ebenso sehr müßte aber das Recht auf
Leben , Freiheit und Gerechtigkeit für unser lie-
bes deutsches Vaterland betont werden . Die
deutschen Katholiken hätten nicht vorsagt , wenn
sie auf wichtige Posten berufen worden wären .
Sie fcicu aber berufen worden, « als es zu spät
gewesen sei . Weihren müßte man sich aber da -
gegen mit allen Mitteln der Staatsgewalt , daß
in Deutschland die großen politischen Fragen
nicht mit geistigen Waffen , sondern mit Dolch
und Revolver ansgesochten würden . Der Staat ,
die menschliche Gesellschaft und das deutsche Ba -
terland könnten nur durch den Opfergeist gerettet
werden . Wenn er morgen die erste Minister -
sitzung eröffne , dann dürfe er im Namen der
Vcrsammlutkg wohl sagen , daß die Reichsregie ,
rung auf die Vertreter des katholischen i^ olke^
bauen dürfe . Es gehe ein Gären durch unser
Volk,' die Arbeiterwelt , die Beamten und - die
Angestellten seien aufgebracht , und die Erregung
fei gesteigert worden durch den politischen Mord
der letzten Tage . Die großen Zentren der Er -
regung müßten sorgfältig beachtet werden , wenn
-vir nicht in ein neues Zeitalter revolu -
tionärcr Bewegungen hineinkommen

Berichtigung .
In unserem gestrigen Leitartikel ift der dritt .

letzte Absatz auf der 2 . Seite durch technisches
Versehen hinter den viertletzten Absatz gesetzt
worden .
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sovten . Wir wollten aber alle unsere Kräfte
einsetzen, komme , was da wolle,' kein Preis sei
zu hoch , wenn es gälte , ein Volk und Land wie
das deutsche zu retten . -

Ein Aufruf der Zentrumspartei.
Frankfurt a . M .. 28. Aug . Im Anschluß an

den Katholikentag fand heute nachmittag eine
Sondersitzung der in Frankfurt anwesenden
Vorstände der deutschen Zentrumspartei
und der Neichstagsfraktion statt , in welcher ein
Aufruf beschlossen wurde , der zum Schluß sagt :

Parteifreunde ! Das Grab Erzbergers darf
sich nicht schließen, ohne daß wir in machtvollen
Kundgebungen diesen Gedanken Ausdruck
geben . Tretet zusammen in allen deutschen
Gauen , um laut und feierlich Verwahrung ein -
zulegen gegen jeden Kampf mit vergifteten Waf -
fen , gegen die verhängnisvolle Volksverhetznng ,
gegen jegliche Gewalttat . Gelobt einhellig , treu
zu stehen zur Ordnung und Verfassung , ein -
gedenk unseres alten Wahlspruches für Wahr -
nett . Recht und Freiheit .

Meuterei bei der Chemnitzer
Landespolizei .

(Drichtmeldung unseres Dresdener Korresp .)
c . Dresden , 27. Aug . In Chemnitz haben

70 Mann von der 2 . Hundertschaft der Landes -
polizei gemeutert . Sie halben sich geweigert ,
einen ordnungsmäßigen Dienstbefehl , nämlich zu
einer Uebung außerhalb der Stadt den Stahlhelm
aufzusetzen, auszuführen . Ministerpräsident
Buck hat die sofortige Entlassung der
Meuterer verfügt . — In zwischen find Verhand¬
lungen im Gange , die eine Miederindienststellung
der Entlassenen bezwecken.

w. Chemnitz , 27. Aug . In einer Mitteilung
des Chemnitzer Landespolizeikoimnandos an die
Presse wird als Grund für die Weigerung ge-
sagt, >daß der Stahlhelm bei der gesamten
Beamtenschaft unbeliebt sei , weil er nach
ihrer Ansicht aufreizend auf irie Bevölkerung
wirke . Die Beamtenschaft hat heute nach ein-
gehender Aussprache über die Angelegenheit mit
großer Mehrheit eine Entschließung angenom -
men . in der es heißt :

„Das Ausrücken der Beamtenschaft im Stahl -
Helm zu Uebnngen wird von der Beamtenschaft
von jeher als Provozierung der Bevöl -
kerung empfunden , deren Folgen die Beam -
tenschaft nur selber zu tragen hat . Die gespannte
wirtschaftliche Lage , die großen Kämpfe zwischen
Unternehmertum und Arbeitertmn lassen es ge-
radezu heute zweckmäßig erscheinen, jode un -
nütze Provozierung der Oesfentlichkeit zu ver »
meiden . Die Beamtenschaft versteht es daher ,
wenn die Hundertschaft sich weigerte , im Stahl -
Helm abzurücken . Sie sieht die in Aussicht ge«
stellte Entlassung der in Frage kommenden Be¬
amten und jede etwa beabsichtigte Maßregelung
einzelner Kollegen als ungerechtfertigt an. Der
Verband wird beauftragt , mit Nachdruck Nr diese
Auffassung bei der Regierung einzutreten "

Die Demonstrationen in München.
t . München , 27 .Aug . Der gestern bei der De-

monftration auf der Straße Erschossene ist
der etwa 33jährige Kaufmann Max Hafner .

t . München , 27 . Aug . Der Führer des repn -
blikanifchen Neichsbundes , der ehemalige Sol¬
datenrat und Matrose Schmalix , der in der
Versammlung mit einer gewissen Zurückhaltung
gesprochen hatte , wurde am Marienplatz verhaf -
tet , weil er die Menge zum Angriff auf die Po -
lizei aufreizte .

w . München , 27. Aug . Nach einem amtli -
ch e n -Bericht über die gestrigen Demonstratio -
nen wird die Gesamtzahl der an der Kund -
gebung Beteiligten auf mindestens 50 000 ge¬
schätzt . Die Versammlungen nahmen im allge-
meinen einen ruhigen Verlauf .

Gestörte Tannenbergfeier .
t . Allenstcin . 28. Aug , Hier fand eine Tannen -

bergfeier statt . Der Zug der Festteilnehmer
wurde plötzlich von einigen Hundert Arbeitern
umzingelt und nach Berliner Blättermeldun -

gen wurde versucht , den Offizieren den Degen
wegzunehmen und die Achselklappen herunter -
zureißen . Es kam zu einem Handgemenge .
Nähere Einzelheiten sind noch nicht bekannt .

Die Lohn - und Gehaltsbewegung.
Hamburg . 28 . Aug . In einer gemeinsamen

Besprechung der Beamtenräte mit den Vorstän -
den sämtlicher Hamburger Beamten - und An -
gestelltenorganisationen wurden die Ergebnisse
der Berliner Verhandlnnngen als völlig imzn -
reichend erklärt und weitere Schritte in Aus -
ficht genommen .

Berlin , 28. Aug . Laut „Lokal -Anzeiger " stell -
ten die Arbeiter des städttschen Elektrizitäts -
werks in Halber st adt wegen Lohnstreitig -
leiten die Arbeit ein . so daß der Straßenbahn -
betrieb ruht . — Nach dem „Berliner Tageblatt "
breitet sich die Lohnbewegung in Mittel -
deutschland weiter aus . So streiken etwa
1700 Arbeiter bei der Rheinischen Metallwaren -
fabrik in Sömmerda : bei den Leuna -Werken
wurde der Tarif zum 1 . September gekündigt
und eine öOprozenttge Lohnerhöhung gefordert ,
ebenso wurden die Tarife im fächsisch- tbürin -
gischen Webereiverband gekündigt , bei dem die
Arbeiter und Angestellten Lohnerhöhung for -
dern .

Die Sitzung des vötkerbundsrates.
Genf , 28 . Aug . Die außerordentliche Session

des Völkerbundsrates , die über den Bericht des
Präsidenten des Obersten Rates betreffend die
Festsetzung der Grenze Oberschlesiens beraten
wird , wird morgen nachmittag 4 Uhr eröffnet
werden .

Paris , 28 . Aug . Havas berichtet , baß der Be --
richt des Grafen Jshii morgen mittag im Völ -
kerbundsrat verlesen und darauf sofort veröf -
fentlicht werde . Der Bericht sei dem Vernehmen
nach ein genaues Spiegelbild der oberschlefifchen
Frage .

Die Truppensendungen nach vberschlesien .
t . Berlin . 28 . Aug . Der englische und der ita -

lienische Botschafter und der französische Ge-
schäststräger haben unter Bezugnahme auf die
Note vom 3. August der Reichsregierung die
Mitteilung gemacht, daß ihre Regierungen be -
schlössen haben , Truppen nach Oberschlesien zu
entsenden . Die Reichsregierung wird ersucht,
diei für den Durchmarsch der Truppen erforder -
lichen Maßnahmen treffen zu wollen . Die
genauen Angaben über die Gesamtstärke der
Truppen sowie den Zeitpunkt ihres Transports
bleiben bis zu einem späteren Termin vor -
behalten .

Marschall Aochs Reife nach Amerika .
t. Paris . 2g . Aug . Die Abfahrt des Marschalls

Foch nach Amerika findet am 22. Oktober an
Bord des Dampfers „Paris " statt .

England und Zrland.
De valera erneut Präsident der irischen Republik .

t . London , 27. Aug . Am Schluß der Sitzung des
„D eil Eiream " in Dublin wurde De Ba »
lera zum Präsidenten der Republik wiederge -
wählt , auch das Ministerium wurde wiederge -
wählt . Die Vorschläge über dte Aufnahme einer
Anleihe von 20 Millionen Dollar und einer
halben Million Pfund Sterling in Irland
wurde angenommen .
Die Vertreter der Sinnfeiner bei Lloyd George.

t . London , 27. Aug . Der Kvbinettsrat war ge-
ftern bis Z46 Uhr versammelt . Der Minister für
Irland blieb noch etwas länger bei Lloyd George .
Nachdem die Minister auseinander gegangen
waren , erschienen zwei Vertreter der Sinnfeiner
bei Lloyd George , um die Antwort der eng -
tischen Regierung in Empfang zu nehmen .

Die Antwort der englischen Regierung .
w . London, 27. Aug . In der Antwort de*, britischen

Regierung an de Valera heißt es : Ihr Brief vom 24.
August hat mich tief enttäuscht . Unsere Vorschläge
gehen weit über alles bisherige hinaus und wurden
von der ganzen zivilisierten Welt als liberal gebilligt .
Der Brief zeigt keine Anerkennung dieser Tatsache .
Weitere Verhandlungen müssen nutzlos sein, bevor
nicht ein endgültiger Fortschritt der Annahme einer
Grundlage gemacht ist. Die Antwort betont, daß
de Valera Ansprüche vorbringe, die die berühmtesten
irischen Führer durchaus nicht gekannt hätten . Eine

dauernde Versöhnung Irlands und Großbritanniens
kann ohne die Anerkennung der gegenseitigen histo-
rischen Ansprüche nicht erreicht werden . Wir wünschen
nicht den Abschluß zu überstürzen , müssen aber hervor -
heben , daß eine Verlängerung der gegenwärtigen Ver -
Hältnisse gefährlich ist. In verschiedener Richtung
ist eine Attion im Gange , die bei längerer Dauer schließ -
lich zur Beendigung des Waffenstillstandes führen muß .
Dies wird hauptsächlich beachtenswert sein. Es ist
erforderlich , daß ein wesentlicher , endgültiger Fort -
schritt zu einer Grundlage gemacht wird , auf der die
Unterhandlungen in nutzbringender Weise fortgesetzt
werden können . Ihr Brief scheint leider keinen solchen
Fortschritt zu zeigen . Die Erwägungen , die die Haltung
der britischen Regierung bei den Verhandlungen be-
stimmen müssen , sind in früheren Briefen dargelegt
worden . Wir sind bereit , zu prüfen , wie weit diese
Erwägungen mit denen von Ihnen vertretenen An -
sprächen zu vereinbaren sind , um dann mit Freuden
mit Änen und Ihren Kollegen zusammenzutreten . —
Die Antwort ist von Lloyd George unterzeichnet .

Die Wiesbadener Besprechung.
Der amtliche deutsche Bericht.

Wiesbaden . 27. Aug. «Amtlich .» Die Ver -
Handlungen zwischen Rathenau und Loucheur
nahmen de« größten Teil des Tages in Anspruch
und wurden erst am späten Abend beendigt . Tie
wurden zum Teil zwischen den beiden Minister »
persönlich, zum Teil unter Beteiligung der Re -
ferenten geführt , die sich zwischendurch zu mehre -
ren Sondersitzungen znsammenfanden . Die Ver -
Handlungen gelangten heute abend zu einem
grundsätzlichen Abschlnß . Das Hanpt -
abkommen mit dem zugehörigen Annex be-
zieht sich ans die Sachleistungen für Wiederaus -
ba« und deren Finanzierung . Beide Dokumente
wurden fertiggestellt und vorbehaltlich der Zu -
stimmuug der beiderseitigen Regierungen para -
phiert . Auch die Znftimmnug der Reparaiions -
kommifsion blieb vorbehalten . Die vier Reben -
abkomme« , welche die Restitution von indn -
striellem Material , von rollendem Mate -
rial , der Lieferung und Restitution von Vieh
sowie den Kohlenpreis betreffen nnd mit
dem Hauptabkommen nicht in unmittelbarem Zn -
sammcnhang stehe « , bleibe « weiterer
Verhandln « g vorbehalten , da wesent¬
liche Unterlagen noch der Prüfung bedürfen , für
welche erschöpfendes Material nicht znr Stelle
war .

Die beiden Minister werden im Laufe des Heu-
tigen abends und am nächste « Morgen Wiesbaden
verlassen .

*
Paris . 29. Aug . „Liberte " zufolge erklärte

Loucheur , daß er zufrieden sei . Rathenau sei
guten Willens gewesen . Das Abkommen werde
noch ratifiziert werden müssen : aber diese Rati -
fizierung sei nicht zweifelhaft . Das Abkommen
werde dann sofort in Kraft treten . Es seien von
beiden Seiten merkliche Anstrengungen gemacht
worden , um eine befriedigende Lösung zu er -
zielen . Für die Unterzeichnung der vier Neben -
Protokolle werde wahrscheinlich eine andere
Konferenz notwendig sein.

verschiedene Drahtmelöungen.
Grones Eisenbahnunglück bei Rom.

Ron ». 2g. Aug . Der Zug Rom —Magliano , in
welchem sich Badegäste befanden , ist mit einem
Güterzug zusammengestoßen . Man rechnet mit
ungefähr 5 0 Toten und 100 Verletzten . Bis
jetzt sind 17 Tote aus den Trümmern geborgen .
80 Verwundete wurden in das Spital in Rom
gebracht .

Paris , 29 . Aug . Der „Jutransigeant " meldet
Einzelheiten über das Eisenbahnunglück bei
Rom . Danach ist ein Personenzug infolge fal -
scher Weichenstellung mit einem aus entgegen -
gesetzter Richtung kommenden Güterzug zusam -
mengestoßen gerade an einer Stelle , an der sich
auf der anderen Seite eine Schlucht befindet . Acht
Wagen des Personenzuges stürzten in die
Schlucht . Es spielten sich schreckliche Szenen ab.
Bisher sind 87 Tote und ISO Verletzte geborgen .

Ein Zwischenfall. f
t Frankfurt a . M. , 28. August . Anläßlich der Teil¬

nahme ungarischer Vertreter am Katholikentage
forderte bffe sozialdemokratische Partei und die vereinigte
ommunistische Partei Großfrankfurts die Frankfurter

Ein Znbilönm der Voltshymne .
Der 80 . Geburtstag des „Deutschland "-Liedes .

Am 26 . August waren 80 Jahre vergangen ,
seit Hoffmann v . Fallersleben sein berühmt ge -
wordenes Lied „Deutschland , Deutschland über
alles " dichtete . Es war die Zeit , als das Ber -
langen der Franzosen nach dem linken Rhein -
user sich wieder merklich regte , und als das Lieb
Nikolaus Beckers „Sie sollen ihn nicht haben ,
den freien deutschen Rhein " entstand . Da schuf
Hofsmann , gerade wegen des unbequemen In -
Halts seiner „Unpolitischen Lieder " seiner Stel -
lung als Bibliothekar und Professor in Bres -
lau entsetzt, von Helgolands Felsen aus auf
das Meer blickend, dies Lied zu Haydns Melo -
die . Julius Campe , der kluge Verleger , legte
ihm die verlangten vier Louisdor auf den Tisch,
noch ehe der Dichter das Lied zu Ende gelesen
hatte . Immerhin hatte er die Wirkung auf das
deutsche Volk nicht ganz richtig,berechnet : das
Einheitsbewußtsein war damals doch noch nicht
selbstverständlich genug , und auch, als das Volk
im Jahre 1870 in den Kampf zog, setzte sich
gegenüber den Liedern und Hymnen der cinzel -
nen Stämme nur die kriegerische „Wacht am
Rhein " Carl Wilhelms allgemein durch . Hoff-
manns „Lied der Deutschen " wurde eD erst wirk -
lich , als das Reich gegründet war . Dabei hat
das Lied noch seine besondere Geschichte , die sich
aus dem Wortlaut seines Anfangs herschreibt .
Schon 1867 wurde dieser Anfang in der franzö -
fischen Kammer als Beweis für Deutschlands
„Mangel an Bescheidenheit " angeführt . Wie oft
das Lied dann während des Weltkrieges der
gleichen Behauptung zur Grundlage dienen
mußte , ist in unser aller Gedächtnis, ' mancher
bat sich erst bei dieser Gelegenheit den gewohn¬

heitsmäßig gesungenen Wortlant genauer an -
gesehen und ist dabei an dessen Bedeutung bei -
nahe selbst irre geworden . Daß das Volk in
seiner Mehrzahl , das „Deutschland über al -
les . . .

" in dem Sinne auffaßte , daß es sich da -
bei um eine Liebe über alles handle , steht fest '
Ebenso fest steht jetzt, daß der Dichter es in
etwas anderem Sinn « gemeint hat . Darauf
deutet schon der sich anschließende Bedingungs -
satz : Es ist jetzt auch nachgewiesen , daß Hoff-
mann die Anregung zu seinem Anfang aus Bro -
schürentiteln uri-d sonst verbreiteten schlagwort -
artigen Wendungen erhielt , die wahrscheinlich
ihren Ursprung schon in einer Schrift des 17.
Jahrhunderts mit dem Titel : „Oesterreich über
alles , wenn es nur will " ! haben . Die Wendung
wurde dann auf Deutschland übertragen , und
als Bedingung für Deutschlands Machtstellung
feine Einigkeit genannt . Das Wort ähnelt also
dem Satz in Goethes Dichtung „Des Epimenides
Erwachen " : „Zusammenhaltet euren Wert , und
euch ist niemand gleich" oder dem vielzitierten :
„Nie ward Deutschland überwunden , wenn es
einig war .

"
Gerechte Beurteilung dürfte zugeben , daß der

Schwung dieses Selbstgefühls in der gehobenen
Stimmung eines Nationalltedes unter den Hym -
nen der Völker gewiß nicht vereinzelt dasteht,'
die Auffassung aber , die sich von den Anfangs -
zeilen beim Volk durchgesetzt hat , spricht erst
recht gegen die Begründung der aus dem Wort -
laut des Liedes hergeleiteten Angriffe . Jeden -
falls hat die Doppeldeutigkeit feines Anfangs
die Beliebtheit von Hoffmanns Vaterlandslied
nicht beeinträchtigt , während die Mischung von
Stolz und Hoffnung , die es kennzeichnet , es
über die Wechselfälle der deutschen Geschichte
hinwegzutragen vermocht hat . Heute , da die
Einigung aller Deutschen wieder weit von ihrer
Verwirklichung entfernt ist. kann da * „Lied der .

Deutschen "
, das jetzt zur eigentlichen deutschen

Volkshymne geworden ist , allgemein gesungen
werden , wie nur je in den 80 Jahren seiner Ge-
schichte.

kleines jeuilleton .
Der Strauß braucht ein Jahr nichts zu tri « -

ke«. Der Londoner Zoologische Garten erwartet
eine neue große Zufuhr von Straußen , von
denen allerdings ein Teil für Manchester und
andere Städte bestimmt ist . Ans diesem Anlaß
werden über die Lebensweise der Londoner
Strauße Dinge berichtet , die das Wüstenschiff
mit seiner berühmten mehrwöchigen Abstinenz
als Waisenknaben gegenüber seinen geflügelten
Lanbsleuteu erscheinen läßt . Als das gegen -
wärttg in London befindliche Straußenweibchen
mit seinem derzeitigen Gatten an dem neuen
Bestimmungsort ankam , fand es . wie alle seine
Kollegen im Zoo , einen normalen Wassertrog
vor . Aber ein südafrikanischer Sachverständiger ,
der eines Tages zu Besuch kam , erklärte das für
übermäßigen Luxus und meinte , der Strauß
könne völlig ohne zu saufen leben . Es wider -
spricht dies zwar dcr bekannten Lehrmeinung ,
die den Strauß wenigstens in seiner Heimat als
einen großen Säufer schildert,' aber die Ersah -
rung gab dem Südafrikaner recht,' denn die
Londoner Straußendame hat feit einem vollen
Jahr nichts getrunken nnd befindet sich wohl
dabei . So wird man auch bei den neuen An -
kömmlingen die Trinkgefäße sparen . Im übri -
gen find Grünfutter und getrocknete Körner
alles , was die Vögel brauchen . Diese Körner
mahlen sie sich in ihrer eigenen Maschine klein ,
indem sie nämlich allerlei sonst ungenißbar
Scheinendes , Steine und dergleichen , mit ver -
schlucken . Man spricht ja nicht umsonst vom

Arbeiterschaft auf , gegen die Anwesenheit der ungau
schen Delegierten , die als „Proletariermörder
zeichnet werden , zu protestieren . Die Demonstra
verlief ohne Zwischenfall . Am Bismarckdenkmal Y>ei
Redner aller drei Parteien Ansprachen , worauf >
ein endloser Zug mit den üblichen Schildern durch
Hauptstraßen der Stadt bewegte . Das Schinna
theater war vorsichtshalber mit einer starken teC9W9

wache belegt .
Ende des Streiks in Straßburg.

w . Paris . 27. Aug . Nach einer HavasmeldiwS
aus St r a ß b u r g ist der Gas - und Elektro
tätsarbeiterstreik beendet . Die Arbeit ®
heute aufgenommen , während der Streik der »
tallarbeiter weitergeht .

Moskau in Brand ? „
e . Paris . 27 . Aug . Die „Chicago Tribüne

hat vom Hilfskomitee Huber die sensatione .
Meldung erhalten , daß Moskau seit o *
Tagen in Brand stehe .

1$

Der Mord an Erzberger.
Die ärztliche Untersuchung der Leiche,

w . Freiburg i . Br . , den 28. August . Die Obdukti°"

der Leiche des ermordeten Abgeordneten ErzberSi '
die gestern nachmittag im Krankenhaus in ^
vorgenommen wurde , ergab , daß Erzberger von "u

Schüssen getroffen wurde . Zwei Schüsse habeni .
Körper durchschlagen , sechs Kugeln wurden im W * '

Hals , Brust und Unterleib gefunden .

Fortführung der Untersuchung . .Hs#
t Oppenau , 28. August . Am Sonntag nach'" "

sind gegen 30 Kriminalbeamte (wie man hört ans ^
Ii« ) mit Polizeihunden hier eingetroffen . Eine u ^
fassende Streife durch die ausgedehnten Schwarzöd ^
Waldungen wird von ihnen mit Unterstützung bal» ! >
Sicherheitsbeamter unternommen werden .

Beisetzung in Biberach. 6t
t Biberach (Württemberg ) , 28. August . Die vi

Biberach hat den Hinterbliebenen Erzbergers t
Ehrengrab für den Ermordeten zur Verfügung fl8]

1
Die Bestattung wird , wenn die Witwe
von diesem Angebot Gebrauch macht , am M '»» „
hier stattfinden . Bekanntlich war zuerst die ®et ' o „ufe
in Berlin in Aussicht genommen . Nach einer im *-
des Sonntag eingetroffenen Meldung haben die »■ »

hörigen Erzbergers das Angebot Biberachs angenoinw

Wiener Blätter zu der Mordtat.
t. Wie «, 27 . Aug . Sämtliche Blätter besp ^

chen in langen Artikeln die Ermordung Ett "
S " s _Die „Neue Freie Presse " schreibt : ,>̂ <c
thias Erzberger ist durchaus keine
Figur gewesen , aber im deutschen Parlanr ^n ^
rismus war er einer der fleißigste n
6 e i t e v und einer der geschicktesten Regn "
Der Tod Erzbergers bleibt ein trauriges
tum in der inneren Geschichte der demiw
Republik ." „ , cifitDas „Neue Wiener Tagblatt sw,r
u . a . : Erzberger ist aus dem aufgeführten ^ ^
dal gereinigt hervorgegangen . ®ciy,nc
Wiedereintritt in die Politik hat nichts im
gestanden . &v

Die . .Wiener Blätter befürchten , daß die .
mordung Erzbergers das Signal zu neu
Unruhen geben wird .

Der Arledensschlch mit Amerika.
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Newyork , 28. Aug . Wie „Newyork Herald
Washington meldet , erklärte Präsident
der Abschluß des Friedensvertrages mit ®£U. ,
habe ihn ganz besonders deshalb gefreut , weil o

j,
Vertrag mit Zustimmung so sehr voneinander ao ^
chender politischer Gruppen in den Vereinigten
zustandegekommen sei und auch für die Alliierten
zweifellos auch für Deutschland annehmbar sei -
erwartet wird , wird der Senat sofort nach seinem
derzusammentritt , der am 21 . September erfo»L .'juf
Vertrag ratifizieren . Im Hinblick auf die vom
Hause ausgehende Ankündigung , daß die amcr >
schen Truppen Deutschland in sehr kurzer
lassen würden , wird in einer Depesche der i" '

^ je
Tribüne hervorgehoben , es sei völlig klar , oüb .^ 3
Zurückziehung nur erfolgen werde , um Denn
von einer wirtschaftlichen Last zu befreien .
Meldung der Newyork Times zufolge wird ^
Harding voraussichtlich vor der endgültigen
zierung des Friedensverttages eine Friedens ^
mation erlassen . ^ 1

„Straußenmagen "
. Dennoch hat sich die

Verwaltung veranlaßt gesehen , das P " fstr iit'
zu bitten , diesen „Allesfressern und
kern" keine Kupfermünzen zuzuwerfen ,
diese das giftige Grünspan ansetzen und
selbst dem Straußenklagen schädlich wcrbci ^
gegen sei , wie ausdrücklich hinzugesetzt
Silber oder Gold willkommen , da cS 1« j et
Strauße nicht schädlich und demjemö ^
einst den Strauß zum Sezieren erhalten
nnr von Nutzen wäre .

Eine neue Art der Aufruhrbeküvlp ^ ^ ik»
man in den Vereinigten Staaten von -u
erprobt . ES handelt sich dabei um die jjf»
dnng von Tränen - Gas , das von eine
fizier der âmerikanischen Armee erfunde^ ^
den ist . Eine Probeanwendung des
wurde am 20. Juli gegen 200 Polizist
Philadelphia vorgeführt , die die Aufrühre ^
stellten , während ein paar ihrer Kamorao
mit den neuen Gasbomben ausgerüstet g t>
die Polizeimacht zu verteidigen hatten ,
folg war überwältigend . Das halbe ~ ^ t>('
Polizisten , daö 150 Gasbomben zu ItW * je*
fügnng hatte , schlug die Angreifer du
Wurf der Bomben sofort in die Flucht -
besonders standhafte Kampfer versuchten
holt einen neuen Angriff , mußten sich # „ jtf '
rner wieder unter einem Strom von A t*
rückziehen - Daö Mittel gleicht dem La ^

(„ttd«**
erzeugt keine Vergiftungserscheinungen ,
wirkt nur außerordentlich stark auf die
drüsen und macht sein Opfer für einige ti
ten widerstandslos . Im übrigen bmtc ^,c
auch bei der Kleidung braune Flecken , »r f w
Polizei als ein besonders wirksames » « »

ge¬
trachtet , um die Teilnehmer an aufru )
Szenen später festzilstellen.
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^ ekleuverslchsrung und Lebens-
Versicherung .

Zu Sem kürzlich von uns veröffcnt -
lichten Artikel über dieses Thema
schreibt man uns ergänzend :

Jahre 1911 Hie Angestelltenversicherung
' TO,r !>e im Gesetz bestimmt , daß ber

vor dem 3. Dezember 1911 eine
/ »ende Lebensversicherung abgeschlössen hat ,

^ ner Beitragspflicht befreit wird . Der Ar-
fj wuß feinen gesetzlichen Anteil in glei -

Sahlen , ob der Angestellte befreit ist
•Gm ! ' . Dafür erwirbt -der Angestellte An -
^ >5 ^ e h a lben reichsgesetzlichen Renten .
^ ^ Erweiterung der Angestelltenverfiche -
C ? ■vrohrt 1930 brachte das Gesetz eine Be -
; A , die noch weiter ging als im Fahre
Danach konnte die Befreiung des Arbeit -
^ 8 s

1""1 ^e ' ncr Beitragspflicht auch noch
!iW "bversieheruugen erreicht werden , die
^ einer reichlichen Frist nach Zustande -
«ii ? Gesetzes abgeschlossen wurden .
^ ^ Neuesten Erhöhung der Versicherungs -
^ 30000 Mk . im Fahre 1921 mar im Ge-

^er öem Reichsrat und dem Reichstag
\ » ' würbe , eine ähnliche Befreiungsbestim -

vorgesehen . Sie blieb im Reichstag
^ Unerledigt , weil sich der Reichstag
| (

nt«e Tage vor de« Ferien mit dem Gesetz
über bie Gewährung von Beihilfen

î kr ^ e Erweiterung der Verfiche-
wr Beschluß gefaßt , alles andere aber

V Tagung im Spätjahr z u r ll ck g e st e l l t
einem Artikel , den das Reichs« rbeits -

riuvi in der Presse veröffentlichte , wird
' tt& - baß über die Befreiungs -
, M im Spätjayr entschieden wird .

Artikel , der über diese Frage in der
IUI

ief' „Karlsruher Tagblatts " vom 21.
^ . .veröffentlicht ist , wird gesagt , die Lebens -
>^ ^gsgesellschaften stellten den Angestellten
ÜZreinng von der Angestelltenversicherung

es nie gegeben habe. Fn den
^er einheimischen Karlsruher Le-

- rung ist durchweg von der Befreiung
^ ^tellten von ihrer eigenen Bettragspflicht

> ?!• Diese Befreiung hat es immer gege-
x. sie in der endgültigen Beschlußfassung

neue Gesetz wieder kommt oder nicht.
Unbekannt. Die Wahrscheinlichkeit , daß

!i,?«. ist groß . Jedenfalls bleiben auch von
■enterten Beitragspflicht alle Angestellten
\ Grund früherer Bestimmungen schon
/ worden sind. Hieran wird voraussichtlich
^ Gesetz im Spätjahr nichts ändern ? mög-
j .^ er , daß den früher befreiten Angestell-

Hslicht anferlegt wird , ihre Lebensver -' n durch Nachversicherung fo weit zu er -
»t» sie an Prämien mindestens so viel
'
i^ ie sie selbst an reichsgefetzliche» Beiträ¬
gen müßten .

»«S irrig ist die Behauptung i» dem oben
£ ** Artikel , daß au Stelle der Angestell-
• ' »« ich eine Lebensversicherung von ihrer
... glicht befreit sind, der Arbeitgeber zur
. S der Beiträge herangezogen werde und
J*> die Befreiung die Zahlung des Ar -

.^ eranteils an den Versicherungsbeiträgen
'^ ^ itgeber aufgebürdet würde . Der Ar-

bezahlt die Hälfte der volle » reichsge-
'^ Beiträge , und zwar ganz gleichgültig ob
!^ >lnehmer von seiner Beitragspflicht durch^ ensverficherung befreit ist oder nicht.

^ SadiAe Politik.
^ ellken-Bewegung im versicherungs -
» gewerbe .

^ ^reibt uns : In der am Freitag abend abge -
^ .Betriebsversammlung der Angestellten der

Lebensversicherung wurde das vom
^ verband gemachte Angebot , das den mann-
Zugestellten vom 20 . Lebensjahr an eine fünf-
' M?_ Gehaltserhöhung und den Verheirateten
ä » g der Familien- und Kinderzulage um

bezw. 250 Mark jährlich bringen würde,
«.hellten unter 20 Jahren sowie olle weiblichen

en dagegen völlig unberücksichtigt liehe , mit
^ abgelehnt. Auch die in der Begründung

des Arbeitgcberangebots gebrauchte Wendung: „Es
seien allerdings Schwankungen in den Teuerung?-
verhältmssen vorgekommen , diese Schwankungen gingen
aber nur nach unten " und die ganz überflüssige Mahnung :
„Die Angestellten müßten eben ihre Lebensführung
mit der allgemeinen Notlage des gesamten Volkes
in Einklang bringen" wurden einer nichts zu wünschen
übrig lassenden Kritik unterzogen nnd mit Entschieden -
heit zurückgewiesen. Sind es doch gerade die Privat -
Versicherungsbeamten , die mit ihren derzeitigen Bezügen
hinter den Staats - und Bankangestellten weit zurück -
bleiben und nur von der Hand in den Mund leben
können . Eine entsprechende Entschließung wurde
xinsiimmig angenommen.

7S jährige Zubiläumsfeier
des Dmlacher Zeuerwehrkorps .

Lt . Durlach , 28 . Aug . „Wer sich dem Wohl
der Nächsten weiht , begehrt der Nächsten Dank -
barkeit " — dieser vielsagende Spruch prangte
irgendwo am Stadteingange , und er darf wohl
als Wahrzeichen für das ganze Fest genommen
werden . Das Fest wurde am Samstag abend
eingeleitet durch einen musikalischen Zapfenstreich
der Feuerwehrkapelle und der Spielleute . Sonn -
tag morgen 6 Uhr war Tagwache . Gleich darauf
wurde dem ältesten aktiven Feuerwehrmann
mit 58 Dienstjahren , Christoph Franz . der
gleichzeitig feinen 76. Geburtstag feiern konnte ,
ein Ständchen gebracht. Auch das bekannte
Fröhlich - Quar .tett hat den Jubilar mit einigen
Liedern erfreut . Der ganze Bormittag war
ausgefüllt durch den Empfang auswärtiger
Korps und Abordnungen . Um 11 Uhr fand vor
dem Haufe des Bäckermeisters Heidt in der
Kronenftraße eine U e b u n g der Freiwilligen
Feuerwehr Durlach statt , die einen für Fach-
leute sehr interessanten und für die Beteiligten
selbst befriedigenden Verlauf nahm . Biel be-
wundert wurde das Eingreifen der Heidelberger
Autofpritze von Benz -Gaggenan , die bis zu
8 Strahlrohren gleichzeitig Wasser auswerfen
kann . Die Maschine wurde vorgeführt von der
Firma Schömperlen & Gast , sie erregte unter
den Offizieren und Mannschaften allenthalben
das größte Interesse . Der Uebung wohnten
u . a . an Bürgermeister Dr . Z i e r a u , die Ge-

meinderäte Sewmler , Silber , Steinbrunn , Un -
geheuer und Wüst namens der Stadt , Geh . Re -
vierungsrat Z e l l e r namens der Staatsregie -
rung .

Bei dem F e st e s f e n in der „Krone " wurden
verschiedene Toaste ausgebracht und Geschenke
überreicht : in anderen Lokalen fand zwangloses
Mittagessen der einzelnen Festteilnehmer statt .

Unterdessen rüstete man sich zum F e st z u g.
Ueberall erklang Trommelschlag und Marsch-
musik, besonders als die Pforzheimer Feuer -
wehrkapelle anrückte wurde es „zappelig " in
allen Beinen . Der Zug nahm seinen vorge -
fchriebenen Weg durch die festlich geschmückten
und beflaggten Straßen nach dem geräumigen
Festplatz , wo der F e st a k t begann . Komman -
dant Architekt Bull sprach allen herzlichen
Dank aus , die an dem Gelingen des Festes des
ältesten deutschen Feuerwehrkorps Anteil ge-
nommen , besonders dem erschienenen Landes -
Präsidenten Ui b e r le - Heidelberg , dem Bertre -
ter der Regierung , Herrn Geh . Regierungsrat
Dr . Zeller , Herrn Bürgermeister Dr . Zierau ,
sowie dem Gemeinderat . der ein so großes In -
teresse an unserem Korps von jeher genommen
habe . Wenn auch die heutige Zeit nicht angetan
sei zur Veranstaltung von festen , so zeuge
unsere Feier doch den schönsten Bürgersinn .
Allen ein herzlicher Willkomm ! Weitere An -
sprachen hielten Bürgermeister Dr . Zierau ,
der die zahlreichen Festteilnehmer in gleich herz -
lichen Worten grüßte und der Jubilarin bei dem
seltenen Anlaß und ihrer ehrenvollen Geschichte
herzliche Wünsche darbrachte . Vorbildlich stehe
das Durlacher Korps da gegen Feuerschaden ,
zum Schutz von Leib und Gut . Die Freiwillige
Feuerwehr sei eine soziale Einrichtung im vol -
len Sinne des Wortes . Auch fernerhin werde
er bestrebt sein , das gute Einvernehmen zwischen
Stadtverwaltung und Feuerwehr nach jeder
Seite hin zu pflegen und zu unterstützen . Es
sei eine Pflicht der Dankbarkeit nicht nur der
Stadtverwaltung , sondern der ganzen Ein -
wohnerschaft , die Verdienste des Durlacher
Feuerwehrkorps , das zugleich den Ruhm ge¬

nieße , das älteste in Deutschland zu sein , hier
öffentlich anzuerkennen . Der Bürgermeister
schloß seine Wünsche mit einem kräftig auf -
genommenen Hoch auf das Durlacher Feuer -
wehrkorps .

Geh . Regierungsrat Dr . Z e l l e r sprach na -
mens der Regierung ähnliche Worte . Das
heutige Fest gehe weit über das lokale Interesse
hinaus .

Die eigentliche Festrede hielt Dipl .-Jng >
K u r z - Karlsruhe , die auf dem Wahlspruch
süßte : „Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr !"
Dabei gedachte der Redner besonders dem Grün -
der der Durlacher Feuerwehr , Christian
H e n g st , der am 27 . Juli 1846 das Werk schuf,
trotz vielfacher Widerstände . Ein Sohn des
Begründers , Bezirksbaukontrolleur H e n g st
von Oberkirch , wohnte den heutigen Festlich-
leiten an .

Weitere Ansprachen hielten der Vorsitzende
des 8 . Feuerwehr - Kreisverbandes S i e b -Brnch -
sal , Ehrenkommandant Limberger - Ettlin -
gen , der namens des Korps und der Stadt Ett -
lingen eine Fahnenschleife überreichte , Vorstand
Ernst Korn , der namens des Turnvereins
einen Fahnennagel übergab . Kommandant Bull
dankte jeweils .

Inzwischen war aus dem geräumigen Fest -
platz , in den Bier - und Weinausschänken , an
den Karussells , Schlaghämmern . Kasperltheater
und auf den Tanzböden wirkl . Festesstimmung
angebrochen , die wie in den zahlreichen anderen
Lokalen , so besonders auf dem „Schlößchen"

, der
„Guten Quelle "

, in der Festhalle usw ., bis zur
verlängerten Feierabendstunde währte .

Tte Saöen.
a. Weinheim, 28. Aug . Wegen Hehlerei in der

bekannten Lederdiebstahlsangelegenheitwurde Metzger -
meister Wilhelm Kreis von hier verhaftet . — Der
19jährige Arbeiter Ludwig Sattler aus Bensheim
hat sich in Laudenbach hiesigen Amtes vor dem Hause
seiner Geliebten erschossen . — In Hemsbach (Amt
Weinheim ) verübte der 16jährige Sattlerleyrüng Pauli
nacheinem Wortwechsel mit seinen Eltern Selbstmord
durch Erhängen.

—g. Lahr , 28. Aug. Ein Schneider bezahlte auf
einer hiesigen Bank eine größere Svmme Geldes ein ,
wobei zwölf falsche Fünfzigmarkscheine festgestellt
wurden. Die Gendarmerie stellte fest , daß das Geld
von einem 20 jährigen Mechaniker , der in Sulz wohn-
Haft ist, stammte . Man fand bei einer Haussuchung ,
in einem Koffer oersteckt , eine größere Anzahl weiterer
Scheine . Der Mechaniker gab an, die Falsifikate von
einem Verwandten in Hagenau erhalten zu haben.
Er wurde nach erfolgter Vernehmung wieder auf freien
Fuß gesetzt .

— Hagnau , 27 . Aug . Zu dein schweren Brand -
Unglück wird uns berichtet, daß die Staatsanwaltschaft
eifrig bemüht ist, die Brandursache aufzuklären .
Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Brand von einer
Nicht ganz zurechnungsfähigen Person verursacht wurde.
Es soll sich umMarie Waldvogel , die Schwester der
verbrannten Frau Ehinger, handeln, die sich zuletzt
wachend in dem Hause befand, in dem der Brand
entstand . Das Feuer griff außerordentlich schnell
um sich. Es vergingen keine 10 Minuten , bis das HaUs
des Ehinger in hellen Flammen stand , was darauf
zurückzuführen ist, daß unter den Holztreppen außerhalb
des Hauses viel trockenes Reisig lag . Marie Waldvogel
konnte von der Feuerwehr gerettet werden. In den
fünf Fremdenzimmern des Gasthauses zum Adler
wohnten neun Gäste . Sie konnten sich nur mit dem
Notdürftigsten bekleidet retten . Schon mehrere Male
brannte es in der alten Weinstadt; im Jahre 1894 fielen
dem Feuer sünf Häuser zum Opfer.

x 2ius dem Wiese atal , 28. Aug . Ein Waldes -
riefe ist beim letzten Gewitter im Zell er Gemeinde-
wald auf der Gemarkung Happach das Opfer eines
Blitzschlages geworden . Eine mächtige Tanne ,
geradezu ein Naturdenkmal des Waldes, hatte sich der
Blitz zum Opfer ausgesucht , deren Stamm kaum vier
Männer umfassen konnten . Der Waldriese , heute
vollkommen zersplittert, war durchaus gesund ; sein
Alter beträgt rund 300 Jahre , sein Stamm wird auf
27 Festmeter berechnet .

— Konstanz, 28 . Aug . Zwei Weltreisende , H . F.
Schwarz und W . Riefer , die sich auf einer Fuß -
Wanderung um die Welt befinden , weilen gegen -
wärtig hier . Sie kamen bereits durch Holland , Däne-
niark, Schweden, Norwegen, Finnland , Kurland und
auer durch Deutschland . Ihren Unterhalt erwerben
sie sich durch den Verkauf von Ansichtskarten .

Bus dem Stadtkreise.
Der gestrige Sonntag brachte mit seinem war -

men , zeitweise beinahe schwülen Wetter viele
Ausflügler auf die Beine , die einen prachtvollen
Wandertag genießen konnten . Eine größere
Anzahl Karlsruher fanden sich auch zum Ba -
den - Badener Rennen ein . In Karlsruhe selbst
sorgten die verschiedenen Konzerte , Operetten -
aufführungen und sportlichen Veranstaltungen
für rege Unterhaltung . — Besonders gelungen
ist die wassersportliche Veranstaltung im Stadt -
garten , bei der einem sehr zahlreich erschiene-
nen Publikum Mitglieder des Schwimmvereins
„Neptun " allerlei Wasserkünste darboten . So
verliefen äußerst unterhaltsam der Schwimm -
reigen , das Schifserstechen und ein interessantes
Wasserballspiel . Umrahmt wurde das Fest von
Vorträgen der Harmoniekapelle , die ebenso wie
die Schwimmer lebhaften Beifall fand .

Der Postfrachtstückverkehr nach Spanien über Ham-
bürg (See ) hat wegen der sehr großen Schwierigkeiten ,
die sich durch Beibringung der Ursprungszeugnisse
ergeben , eingestellt werden müssen . Postpakete —
Pakete im Gewicht bis ö kg , die den Bestimmungen
des internationalen Postpaketvertrags entsprechen —
werden dagegen nach wie vor nach Spanien über Ham -
bürg angenommen.

Das Stadtgartenkonzert des Mustkvereins
Harmonie am Dienstag abend enthält u . a . das
Nordische Programm , das für den vergangenen
Dienstag vorgesehen war .

Kirchenkonzert . Heute abend 8 Ubr singt das hier
rühmlich bekannt « Leipziger Solo - Quartett
in der l^ ristuskirche. Karten ab 7 Ubr a-n der Abend -
kasse .

Die Wetterlage .
Voranssichtlich « Witterung : Heiter , trocken,

warm .

Geschäftliche Mitteilungen .
DaS 7Sjähri «e Gefchiiftsjubiläum fetern im Septem -

ber d . I . die Weinb-remiereien H . A . Mn -kelbansen in
Pr .- Starg«rd lStarogard >. Im Jabre 184C gründete
der Kaufmann Winkelbaufen nach seiner Uebersiedlung
von Danzig nach Pr .-Stargard ein Kolonialwaren - und
Destillationsgeschü̂ t. aus dem die jetzig« Weltfirma ent-
standen ist. Schon int J-ahre 1911 bezeichnete d-ie reichS-
amtliche Statistik diele Firma als „ die grvbbe Kognak -
brennerei" im Lande . Auber dem, Stammhaus« in Pr .-
Starsard verfügt sie über je eine Brennerei tn Gensac
la Pallne (GranÄe Cbamvagne>, in Staraard in Pom»
mer » nmd in Magdvburs , die Spritfabrik W . Sultan
in Tborn-Mocker , ein« GwSbiitte in Damtg . eine Ma-
schtnensabrik , zwei Sängewerke mit Kiftenfabrikation̂
eine Strobbülfen-sabrik , eine Spunde -, Korken - und
Fabfabrtk, riefige Basins für Robwaren , zablreiche
Eisenbabn», Keffef - und BotttchwageNi , Lastantos und
Gespann« . . 200 Angestellte und Arbeiter stehen in
ibrem Dienst . Die rühmlichst bekannten Marken ftnö :
Weinbrand . Alte Reserve"

, „ Wernbroird - Lerschnltt ".
«Deutscher Rum"

, Werm -utwetn „Cordel'io ".

Tagesanzeiger . Aunl
Montag. 29. August .

Cbrtftnskirche . Konsertabewd des Lekmiger Solo »
Quartetts für Kircheng«sang.

Weltpanorama . Besuch der Nord̂seebäder We-
sterliand. Wittdüm , Wpck , Helgolamd « fn?.

Apollotbeater . SwawteÄefellschoft Adt Wal»
Vorstellung 8 Ubr.

Deutschnationale Volkspartei . M . d . N
Schmitt: „Beamte und Pen-üonäre im neuen
Deutschland". Friedrichsbof. 3 Ubr.

ü &fiStasiffeä Bürgel
Inhaber Car * Seippel «

Einzel - u . ASonnementsauskOnfte tiir jedermann ,
Wendtstraße 3, Iii , Telephon 455 .

Zweigbiiro , (für Einzel -Auskünfte -) Kalserstr . 215

tiiähn &r <auig ®m
Hornhaut Schwielen u>Warzen

beseitigt das ärztlich empfohlene millionenfach bewährte

JSchachtelM. Z - . In Apothekenn. Drogerienerhältlich.

Drogerie Roth , Herrenstraße 26/28 .
Drogerie Tscherning , Amalienstr. 19.

ie Liebe des jungen
Stülfried .

% Vornan von Hermann Wagner .

^ Machdruck verboten .)

L'tJtJ ' 1 Tobias Tunte sollte es sich öoch lie-
piu w' von diesem jungen Herrn Stillfried

"eben , der für die Frrmilie Emil Knebel
: war . Kein Hahn krähte mehr nach

Emil Knebel lächelte höchstens nach-
' ! dieser Mann rein zufällig einmal er -

Ai , ist nns leider ernst," sagte Tobias
A »* i e 1 Äunge ist seit drei Tagen spurlos

» .!?*« . Wir vermuten , Haß vielleicht Ihre* W ' * vCtPlUll
' io

kann , wo er sich aufhält .
"

verschwunden war also der I . .l, !ku n< durchgebrannt ? Na ja , mit den Kin -
Ui«n so seine Sorgen . Aber die Gnfte ,

i taite Hatte Gvtt sei Dank mit der Sache
>: Die Gnfte hatte ganz andere Sor -
> % n , die Freuden waren . Denn die

»% £ ^ — wissen das Herr Tobias Tunke
Jtl (

• — so gut wie verlobt !
staunte Tobias Tunke . «Ihre

% ^ bel nickte . „Verlobt , Herr Tunke , —
t eenem ianz anderen Mann als wie

Atij ? . ^ illfried , mit eenem Mann , dem wat
^ « " eet uss Jeficht jeschrieben steht . — mit

, crkmeester, wenn ick mir erlauben darf ,
U

öu sagen , Herr Tirnke !"
'H gi .^ rbreitete sich ausführlich über die
^ ^ enschasten des besagten Bräutigams ,

äußeren sowohl wie Wer die inneren .

Die inneren , die sittlichen sozusagen, ergaben
sich aus der Tatsache , daß der Mann Werkmeister
war , ganz von selbst . Ctei hatte es je einen
Werkmeister gegeben , der es mit seiner Braut
nicht ehrlich wemte ? Werkmeister , die die Heirat
versprechen , heiraten auch, und zwar immer die .
der sie die Heirat versprechen . Und was die
äußeren Eigenschaften jenes vortrefflichen Man -
nes betraf , so war nnr zu sagen , daß — —

„Ack saje nur soviel , Herr Tunke : der Mann
jeht sojar am Wochentach im Zylinder ! Und der
Mann wohnt nich in Neukölln , der Mann wohnt
im Westen . Drei Zimmer hat der Mann in eener
ersten Etage , und die echten Möbeln , die wat da
drin stehn, die jehören ihm ! . . . Aenügt 's ^ hnen ,
Herr Tunke ?"

O ja , Tobias Tunke genügte das vollauf . Er
lächelt« sonderbar , und er lächelte keineswegs
neidisch. Emil Knebel wurde unruhig . Wollte
ihn der reiche Tobias Tunke , der Schnaps -Tnnke ,
etwa verspotten ?

Knebel, " sagte Tobias Tunke , und seine
Stimme hatte einen Ton , dessen ernste Eindring -
'lichkeit Emil Knebel unmöglich überhören konnte ,
„da find Sc man auf Ihrer Hut !"

„Wie meenen Sc det , Herr Tunke ?"
„Wie ich das meine ? Sehr einfach. Ich frage

Sic nur : Sind Sie schon wochentags mal im
-Zylinder spazieren gegangen ?"

„Ske .
"

„Ich auch nicht , und ich könnte mir das schließ-
lich leisten . Ein Werkmeister aber — verstehen
Sie mich , Knebel ? — , der kann sich das nicht lei-
sten . Und leistet er sich's doch , Hann ist er eben
kein Werkmeister , sondern was anderes . Ob waö
Gutes , das möchte ich bezweifeln .

"

„Et jibt sehr tüchtige Werkmeester, " beharrte
Emil Knebel in seiner vorgefaßten ivteinung ,
„Werkmeester , die wat sehr jut bezahlt sind . . ."

„Mag sein . Im Westen wohnen die aber auch
nicht , am wenigsten in der ersten Etage , in einer
Junggesellenwohnung von drei Zimmern , die fts
sich selbst möbliert haben . . . Mir scheint , Klre -
bel , Sie sind auf den Kops gefallen . Gehen Sie
doch mal hin in die Wohnung Ihres vermeint -
lichen Schwiegersohnes und erkundigen Sie sich ,
was es für eine Bewandtnis mit ihm hat . Ich
glaube , Sie werden da Ihr blaues Wunder er -
leben .

"
Emil Knebel war das . was man „beteppert "

nennt , hütete sich aber , das zu zeigen . Wie ge -
sagt , er hatte seinen Stolz . Und Herrn Tobias
Tunke , wenn er auch noch so reich war , sollte es
nicht gelingen , ihn zu brechen.

„Ick jlanbe, " murrte er beleidigt , „Sie jönnen
bloß der Fufte ihr Glück nich . . .

"
Tobias Tunke lachte . „Wer ist es denn gewe»

sen, ber für die Guste immer eingetreten ist, wenn
alle anderen auf ihr herumgehackt haben ?"

„Det is schon wahr, " murmelte Emil Knebel
und war mit einem Male im höchsten Grade un »
sicher .

„Sie oller Narr "
, fuhr ihn Tobias Tunke mit

gutmütiger Grobheit an , „gehen Sie denn mit
aller Macht darauf aus , sich von irgend einem
Halunken reinlegen zu lassen? . . . Stillfried ,
wissen Se , das war noch einer , der Ehre im Leibe
hatte . Wenn er auch ein Junge mit G.eld ist !"

Emil Knebel richtete sich drohend auf und be -
sah seine Fäuste . „Det wenn ick wüßte, " mnr -
melte er , „ick würde "

Tobias Tnnke versetzte ihm einen Schlag auf
die Schulter . „Nischt da . oller Freund , — bloß
keine Uebereilung ! Ruhe ! Kaltes Blut ! Jehn
Se man in aller Stille Ihrem eleganten Werk-
sührer nach und sehn Se , was mit ihm los ist!
Und dann kommen Se zu mir !"

Es ist doch sonderbar , daß kleine Leute , selbst
wenn sie das Schicksal einmal begünstigt , im
Grunde doch iinmer kleine Leute bleiben . So
klein wie in diesem Augenblick hatte sich Emil
Knebel noch nie zuvor gefühlt und so iniponie -
renö groß war ihm noch nie zuvor ein Mensch
erschienen wie eben jetzt der reiche Tobias Tunke .
All sein Selbstbewußtsein war plötzlich verflogen ,
und die runden Eindrücke auf dem roten Plüsch-
sessel, auf dem der schwere Schnapsbrenner ge-
sessen hatte , Winkten ihn etwas , das er eigentlich
heilig halten müsse .

„Et war mir eine jroße Ehre . Herr Tunke, "

verabschiedete er sich, „und wat den Herrn Still -
fried betrifft , so wünsck>e ick Ihnen , - so wünsche
ick ooch Herrn Aman det Allerbeste !"

„Das wird sich schon finden, " sagte Tobias
Tunke . „Und Ihrem Mädel . Knebel . Ihrer
Guste , — der waschen Sie mal gehörig den Kopf!"

„Mach ick," nickte Emil Knebel , „da druf kön »
nen Se sich verlassen !"

* .

Wozu hat man denn Freunde , wenn nicht dazu ,
daß mau sich ihnen gegenüber ausspricht ? Wes
das Herz voll ist , des fließt der Mund über . Und
da Gustes Herz übervoll war . so fand sie eine Er -
leichternng darin , zu reden .

Doktor Moser beschränkte sich darauf , zuzu-
hören . Er saß zu diesem Zwecke in dem beqne -
inen Klubsessel seiner mehr als behaglich einge -
richteten Jnnggesellenwohnung und rauchte eine
Zigarette nach ber anderen . Dazwischen trank er
zu feiner Beruhigung dann und wann einen
Schnaps .

„Sind Sie nun endlich fertig ?" fragte er.
„Ja .

"

„Und wollen Sie meine Meinung hören ?"

Fortsetzung folgte
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Leipziger Messe und Zudustrie.
Neber rege Beschäftigung im Buchgewerbe und

gute Aussichten ber
Angra -Messe

des Deutschen Vuchgewerbe -Vereius berichtet Di -
rektor Dr . Fiedler :

Es ist außerordentlich schwer Wer die Aussich-
ten znr kommenden Messe aus dem Grund etwas
zu sagen, weil auf der einen Seite die noch un-
gelöste oberschlesische Frage nach meiner Ansicht
ciitif ziemliche Rolle bei dem Metzgeschäft spielen
wird , andererseits aber auch mit dem Umstand
gerechnet werden muß , daß infolge der neuer -
dings wieder aufgetretenen Teuerungsivelle die
Einkäufer sich noch mit «billigen " Waren einzu -
decken versuchen werben . Wenn man den buch-
gewerblichen Arbeitsmarkt zurzeit überblickt , so
ist KU sagen , daß fast überall eine autzerordent -
liche rege Beschäftigung insbesondere in den
Druckereien Herrscht. An Leipzig sind z. B . von
den Buchdrucker-Gehilfenschaften nur 27 Maschi-
nenmeister arbeitslos , und es ist sehr schwer ,
einen Setzer zu bekommen . Das ist, solange ich
in Leipzig bin , überhaupt noch nie dagewesen und
läßt darauf schließen, daß nicht nur die Druck-
sachenverbraucher , sondern auch die Verleger
reichliche Aufträge erteilt haben . Es ist anzu -
nähmen , daß auf der Herbstmesse der Verlag mit
vielen guten , neuen und sorgfältig ausgestatteten
Büchern erscheinen wird und dadurch wird ge¬
wiß auch die Kauflust stark angeregt werden .

Die
Reklamemesse

des Verbandes Deutscher Steinbruckerei -Vesitzer
stellt sich in erneutem und Verbessertem Gewände
dar . Der Leiter dieser Messe, Rechtsanwalt Dr .
Schubert in Leipzig , äußert sich darüber :

In künstlerischer Hinsicht werden die Ausstel¬
lungsobjekte immer wertvoller . Me alljährlich

sind auch diesmal die bekanntesten und führenden
Firmen auf dem Gebiete des Reklamewesens als
Ausskeller vertrete « . Sie bringen Reklamedruck -
fachen in farbigem Steindruck nach Entwürfen
erster Künstler , z. B . Plakate , insbesondere
Transparentplakate , Prospekte , Beilagen , Eti -
ketten , Mappenwerke , Exlibris usw. Ein Besuch
wird davon überzeugen , in welch ausgezeichne -
ter Weise jedem Fabrikanten und Industriellen
Gelegenheit geboten wird , seine Erzeugnisse auf
dem Weltmarkt anzupreisen , einzuführen und in
geschmackvoller Ausstattung verkäuflich zu
machen Das erstemal auf der Reklamemesse sind
die Aussteller von Bunt - und Vorsatzpapieren
vertreten . Die Aussteller von Druckfarben Sil-
den einen besonderen Teil der Reklamemesse.
Hieran reihen sich verschiedene Firmen , die samt-
lichen Drttckereibedarf , wie Lithogvaphiesteine ,
Drucktücher , Werkzeuge usw. ausstellen .

Die Reklamemesse tritt mit dem ernsten Willen
auf , den guten Geschmack und die Qualitätsar -
beit durch Hervorhebung des Kunstgewerbes zu
fördern . Nichts will sie unversucht lassen, um
den Qualitätsgedanken in Industrie und Ge-
werbe in technischer und künstlerischer Hinsicht
zum strengsten Grundsatz zu machen. Nur so
kann das deutsche graphische Gewerbe die äugen -
blicklich stille Zeit schnell überwinden und seine
führende Stellung in der Welt wieder erobern
und dauernd sichern.

Auch rn der
Verpackilngsmittel- und Kartonnagenmcsse

ist nach Mitteilung von Dr . Paul Brandt ,
Leipzig , die Beteiligung wieder äußerst lebhaft .

Kommerzienrat Wieseler , Mitglied des
Reichswirtschaftsrates , Generaldirektor des
Nürnberger Bundes , Großeinkaufsve .- vand
Deutscher Fachgeschäfte, gibt folgendes Bild von
der augenblicklichen Wirtschaftslage in bezug auf
die Leipziger Herbstmesse:

Das Ein - und Verkaufsgeschäft wird während
der Leipziger Messe bereits im Zeichen der neuen
Steuergesetzentwürfe des Kabinetts Wirth stehen,
also zur Vorsicht stimmen . Man wird von der
Hand in den Mund kaufen , keinesfalls auf lange
Sicht . Die Leipziger Messeeinkäufer werden sich
besonders bemühen , billige , aber doch gute Ware
zu erhalten , während das Verlangen nach Lu-
xusartikeln nur sehr gedämpft in die Erscheinung
treten wird . Gerade für jene Warenzweige , die
Gegenstand des Leipziger Meßverkehrs find,
macht sich eben die Luxussteuer als hemmend für
den Absätz geltend . Es kann gar nicht laut ge¬
nug betont werden , daß die Luxussteuer ein Blei -
gewicht für die Entwicklung der Werta ^Seitsbe -
wegung ist und daß sie gerade deshalb von der
Bildfläche verschwinden muß . Für die P o r -
zellan - und Glasindustrie besteht alle
Veranlassung , ihr Absatzfeld auf dem deutschen
Markte zu erweitern und dem Handel jede Mög -
lichkeit dafür zu bieten , nachdem das Ausfuhrge -
schäst einen erheblichen Rückgang zeigt und die
keramischen Industrien anderer Länder (Japan
u . a . m .) in steigendem Maße den Weltbedarf an
sich reißen . Aehnlich liegen die Dinge auch in an -
deren Warenzweigen , die auf der Messe vertre -
ten sind. So im H a u s r a t s s a ch , in dem nur
dann ein Aufschwung denkbar ist , wenn endlich
der freie Baumarkt zur großzügigen Entfaltung
kommen kann . Es zeigen sich jetzt die ersten Wir -
kungen des Ultimatums , die unsere Volkswirt -
schast einschneidend treffen , ohne daß wir in der
Lage sind, diese Verpflichtungen ganz zu ersül -
len . Wir brauchen Möglichkeiten der Kapital -
Neubildung , ein ruhig gewordenes Geldwesen und
Zeit , um an ein Wirtschaftsleben denken zu kön -
nen , das als gesund bezeichnet werden kann .

Eine große Sonderausstellung auf der Techni-
schen Messe veranstaltet die

Friedrich Krupp
Aktiengesellschaft, Gußstahlfabrik in Essen, in der

Halle XI auf dem städtischen Ausstellung ^
!

^
Friedrich Krupp will durch Beschickung <>c . j(

'•
die Öffentlichkeit mit seinen neuen , kit
ende in die Fabrikation aufgenommene
zeugnissen bekannt machen. .

Die Ausstellung wird einen fefselnocn ^
blick in die Umstellung einer gewaltigen ' M
aus der Kriegs - in die Friedenswirw ^ :
währen . Wie ich erfahre , stellt Krupp lU
aus :

P robeu von Stahlen besonder» {{|
säure -, Hitze - , rostbeständige Stahle »no ^
Anwendungsmöglichkeiten in der >veiterv>. ^
tenden Industrie . Hochwertige Werkzeug »

^
Konstruktionsstahle und Werkstücke aus
(Fräser , Prägestempel , Goldwalzen ,
len .) Erzeugnisse der neuen , großen ?«<
wie Temperguß , Grauguß , Aluminium -' ® ^ M>>
Messingguß , ferner Werkstücke aus Sl . ' Z" »
senguß (Termisilid ) zur Verwendung ^ 1
mischen Industrie . ,^ ti« ,

'»i
Als neue Erzeugnisse der

kation : Höchststromschalter, Weit - und 8
£|tf. r

ler für Bergwerke , GrubenbahnkontroU ^ -
irische Schmelzösen für Laboratorien , ^
magnetische Aufspannplatten , LastHsbe »

^ ^ ^ ^
Kleinmotoren usw. Feinmechanische
wie Feinmeßgeräte , Ledermeßgeräte um

jj(t< ^
■

schinen , Schiverpunktwagen , RegistrierkÄie .
^

trifugen , Kinoapparate usw. . ,
Erzeugnisse für die Braunkohlen '

pv
st rie , wie Bagger und Baggerteile ,
gen für Brikettpressen , Selbstentlader * • '

„ j»1
;t

"
ner Konstruktion , Gleisanlagen und "is1-1 ^
Feld - und Industriebahnen . tfif J i

Landwirtschaftliche Masch in « » ^ Jtt
Getreidemäher und -Binder , Wingerstre ^ a (t> ttg
Vom Kruppschen Grufonwerk Magdeburg ' iZl ^

g«
kleinerungsmaMnen , MagnetsÄnciZcr
Aschenaufbereitung , Hartgußwalzen .

im 20 . Äugust und 1 . Septbr .
Es verkehren Sonderxilge nach und von Iffezheim .

An sämtlichen

Renntagen in Baden « Baden
halten wir im Rennbahn-Restaurant in Iffezheim von
11'/» Uhr bis 2 Uhr Mittagessen zum Preise von

30 Mk . pro öedeck bereit .
Hotel Atlantic Baden - Baden .

Master - traft Vordsteinlieserttng .
Wir haben die Lieferung von ca. 20 000 Stück

Sandstein -Pflastersteinen 2 . Sorte . Kopffläch
12/17 cm und Höhe 16 cm, sowie ca. 420lfdm Ersab -
bordstetue aus Melaphyr . Basalt , Granit oder
Sandstein , Kopffläche 10—12/30 - 50 cm und Hüde
27 —SO cm zu veraeben .

Schriftlich « Angebote hierauf find b >s spätestens
Montag , den k>. September » s . Js .. vorm .

Uhr . aus unserem Büro abzugeben.
Die Lieferung bat frei Baustelle , Herren -

Kelter « und Pfinzstratze . zu erfolgen . Die Bezugs -
auetle der Steine muh aus dem Angebot zu er»
sehen sein.

Mustersteine können auf unserem Büro in den
üblichen Dienststunden eingesehen werden .

Durlach , den 26. August 1921.
Ttiidt . Tiefbauamt .

Aufruf !
In der zweiten Hälfte des Monats September

nnd in den ersten Tagen des Monats Oktober d. J .
findet dahier die

Mk « ? 1921
statt . Dabei sind vorgesehen : ein Musikfeft des
Badischen Landestheaters , verschiedene Kunst -,kunstgewerbliche und gewerbliche Ausstellungen ,eineHerbftmodefchau . einSchaufenster -Dekorations -
Wettbewerb , eine Herbst - Pferdefchau (Rennen ),Turn - und Sportsveranstaltungen , Märkte , Kon-
gresse. Versammlungen u . a . nt.

Infolge dieser bedeutungspollen Veranstal -
tungen wird unsere Stadt in den in Betrachtkommenden Tagen einen lebhaften Fremdenver -
kehr auszuweisen haben , so datz die Zahl der in
Hotels und Gastwirtschaften znr Verfügung
stehenden Quartiere nicht ausreichen wird .

Wir bitten daher die verehrliche Einwohner -
schast , fit* unsere Gäste

Prwat - Quartiere
bereit zu stellen und zu diesem Zwecke ihre Frem -
denzimmer oder andere , vorübergehend verfüg -
bare Räumlichkeiten nnter Angabe der Bettenzahl ,des Preises imit und ohne Frühstück ) für je 1 Bett
und der Nächte, sür die sie abgegeben werden , in
unserer SauvtanstunstSftelle Kaiserstrane 158.gcaeniiber der Hauvtpott . schriftlich oder münd-
lich anzumelden , woselbst dann eine Quartierliste
aufgelegt und geführt wird .

Privatanartiere sind besonders niitia slirdie Tage vom I » . bis 18. Sevtemb . tDentscher
Aerztetonareh . und vom 18. September bis
8 . Ottober (sonstige Beranitaltnngen ).

Karlsruhe . 28. August 1921 .
Bertehrsverein «. B .

BecgeDuna
oon VWskeriZldeite«
Die Umpslasternn , eines
Teils der Herren - und
Kelterftrahe , sowie die-
jenige der Rinne auf der
nördlichen Straßenseite
der Pstnzstrabe . zukam-
men ca. 4000 qm, soll im
Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben
werden .^Angebote auf diese Ar -
beiten sind bis spätestens
Montag , den 5. Sep¬
tember ds . Js ., vormit -
tags 1» Uhr , ans nn/erni
Büroabzngeben . woselbst
Angebotssormulare un -
entgeltlich abgegeben
werden .
Durlach . 25. August 1921 .

Städt . Tiefbanamt .

Zwllllgs - Zttiiclgermg .
Dienstag .ZV.« ng . 1921
nachm. 2 Mir . werde ich
im Pfandlokal , Stein -
ftrahe 2a hier geg. Bar¬
zahl . im Vollstreckung ^
wege ösfentl . versteigern :
Vertikos , Stühle , Teppi -
che , Bilder , Schreibtische ,
Bücherschrank . Noten -
ftänder , 2 F-asj Wein ,Klavier , Grammophon ,
ca. 80 - 9000 » Flaschen -
korke <nen ) 60 Dtzd. Ge-
fellschaftsfp .. 2Z6 Schrub -

ber u . a . m.
Karlsruhe , 29. Aug . 1921

» onrad Maier
Gerichtsvollzieher .

Mönel
HelvWiiseAijlZll

in Privatlandhaus , in
Park u . am See gelegen .
Badegelegenheit . Mäßige
Preise . Anfragen an
..Sans im aiten Bach "

Gaienhofen
(Amt Konstanz ) .

In rnhigei « Hause
(Stadtzentrum ! großes

nnmöbZiertes

Zi
ohne Kochgelegenheit so-

fort zu vermieten .
Angebote nnter Str . 7044
ins Tagblattbüro erbet -

lmmer

^ — deutsche ^
JuvllaumsSrano

General-Vertretung u. Fabriklager : Mondorf & Mellert , Karlsruhe i. B . Fernruf 4993 .

Zshmisversteigenmg
Mittwoch , de « 31. Angnft . vormittags 9 Uhr

Esseuweinftraße 39 II
2 aufgerichtete Betten mit Roßhaarmatratzen . 1
Waschkommode mit Marmorplatte . 1 Ztachttisch mit
Marmor . 1 Pfeilerkommode , 2 Tische, l Liegestuhl ,verschied. Stühle , 1 Küchenschrank, 1 Küchentisch. 1Anrichte mit Schast . verschied. Bilder . Küchenge-
schirr, sowie allerlei Hausrat .

Boegler , Ortsgerichtsvorsitzender.

Torfverkauf .
Ster Brenntorf werden in beliebigenMengen , « »» Preise von 30 Mt . je Ster abTorsgebrUche . oder 12 .S« Mt . je Ster . oder7 Mk. je Zentner srei Waggon verniertet .

Gesuche um Abgabe sind an Sorstamtmann vonSagenbach zu richten.
Forstamt Kandel -Süd .

kommifsions - Verkäufe
in Möbeln usw .. Kleidern etc . erledigtund diskret « rtermann , Karlftraße 37, Tel . 5516 .

Mi >. Beamtet
'

sucht sofort srenndl . Zim -
mer mit anter Ben »
sion in gutem Hause.
Angebote unter Nr . 7029
ins Tagblattbüro erbet .

Wohnung
mit Schlafzimmer , zu-
sammen oder getrennt ,
sofort gesucht.
» Asfvauserhiitte . Süd -
beckenktrade 3 .

Offene Stollen
Einfaches , fleißigs

AchmDiheil
bei tarifmäßigem Lohn

wird gesucht .

Aesideaz -Aukomat
Karl - Kriedriclistr . »2.

Gesucht junger

Friseurgehilfe
sür sofort .

G . Peters
Karlstraße 72.

ScherMWerilMfl
Muster und Anleitung
bei Einsendung von 2 ^ .

Waren -Versand Karlsruhe
Pos' solieckk. Karlsruhs Mr-29258 .

MWMWW

p^ stMlljWWeM
mit sehr guten Empfeh -
lun gen . ist vom 12. Okt .ab wieder frei .Angebote unter Ni - 7045ins Tagblattbüro erbet

VerkÄile

Bornehme
Mm - AMÄkliNg
natur , lackiert , bestehend

aus großem breitem
«>iinet . Tisch u .S Stiihie
von Privat preiswert zu
verkaufen . Angeb . nnt .Nr . 70Ä in « Tagblattb .
fionttoUtflffe r ^e6rerc

Kellner
ges . Barzahl . Preiöan -
geb . an « . Dammann .Sreiburg i. Ar .. Thurn -
sesteraße S5.

auch aus Teilzahlung , zuverk. Bdaele . !>titteritr .8.

blau « Leinen -Anzüge nnd
feldgraue Hosen in allen
Orößen offeriert billigst

Weintraub 's
An - u . Verkaufsgeschäft

52 Kronenstraße 52 .

Zunge Same mit Rrvswxis
aus guter Familie findet sofort oder ver
1. Oktober gute angenehme

Stellung .
Angebote unter Nr . 7030 ins Tagblattbüro erbet .

Kaufe
sorßwährend zu hohem Preis
guterhaltene Kleider , Schuhes Wäsche aller Art ,

Federbetten . Teppiche, Vorhänge , Möbel ,
Gebisse , Platin , & ÄÜ :
®irw * «6e Frau Pflüger , M

Gesundung durch Sauersto 1
Hauskurenohne Berufsstörung; nach San . Rat Dr. Weise . Seit vielen Jahren glänzend bewährt. Kowbw» —

' ^lkung , geschwächte J j
11, Rheuma , Magen - ■ Jt i

Blasenleiden , Biutarm «*
gjf

■ ■ u
Frauenleiden , Unterernährung , Magerkeit , Stuhlträgheit , Hämorrhoiden usw . Verlang*®

^ ,
kostenfreie Auskunft und ärztliche Broschüre. Angabe des Leidens erwünscht, damit die i"IC

Broschüre gesandt wird.
Sanitätsrat Dr . Weise 's Heilanstalt , Berlin 168 , Potsdanmer Straße 104

Leitender Arzt : Dr. von Hahn * Sprechstunde 11—3

WWNM
neue , v 300 ^ an zu verk
Köhler . Schübenstr. Lg.

neu und gepolstert , ist
billig abzugeben

Bismarckstr . 37». 4. Stock.

Wirlschafl
MM OD . Atel
bei hoher Auzahlung
von ^ -elbstkäuser
3» kaufen gesucht .Gesl. Angebote mit
ausführt . Befchrei -
bung nnter yir . 6699
inS Tagblattbüro erb .

öbst - u .CDeiii-

Prsssen
mit Spindel - u . hy-
draulischemDruck in
allen Orößen , Obst »
u.Traubenmühlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen

J . DieffenbacherSöhne,
Maschinenfabrik ,

Cppingen 43
Baden .

küchenfertig
Pfund Mk . 7.—

Mar Schäfer
Telephon 4707 und 488».

■$ / Die glückliche Oeburt eines g^ a
\ / Mädels zeigen hocherfreut an

j / Fritz Gärtner und

-& / Friedet , geb . Meeß .

Karlsruhe, 27. August 1921. Waldstraße
&

Entpfehhinien
Ihr Patzbild

in wenigen Minuten
nur im Pdotogravb .
Atelier , Herrenftr . 38.

Tapeten .
Reichbalttaste Ausw . ,

niederste Preise . Ueber.
nabme v . Tapczierarb .

H. Durand,
Doualasstrafte 2g .

Tel . 2435 b , d . Sauvtv .

berücksichtigt bei
Linkäufen die
Inserenten des

Karlsruher WM .

Mostobs !
bietet in Wagenladungen za TagesP̂ 1

NM MW .
Telefon 257 Achern

JVVUftn -SlHOROiÄllE
das sicher wvirHende Mittel 9 £ 5^

MADEN und
Su haben in «llen fipofhehen u«d O^oB 'SXX & SSä ^ ii

Walö Heil !
WanSsrungen in die nähere und weitere Umgebung von *

un » in öen SchwarzWalS .

Neue Zolge . von <£ . Wein er

Taschenformat in starkem Umschlag . Mit » zweifarbigen Ueber !

preis Mark 5.—, ohne Karten Ulk.
un » SuchhänSlerzufchlag

Zu beziehen Surch alle öuchhanölungen un » vom v ^rloS
5,1

C. K. Müllerfche hofbuchhanöwng - ^ '

vooemeppime u » vecxe » «
wercien kzckAemäk

ZereiniAt
Teleahon 1953 .

FÄRBEREI D .
Filialen in allen Stadtteilen Telepn
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